
Im Rahmen von „business unplug-
ged“, dem Wirtschaftskongress
der Intercoiffure Deutschland, er-
hielt Intercoiffure Friseur und Kos-
metik Kremer in Losheim als 1. Ge-
winner der 30 bestplatzierten Top-
Coiffure das begehrte Diplom „Top
Intercoiffure Salon“. In einem Fest-
akt gratulierte der Präsident der
Intercoiffure Deutschland und
überreichte den ausgezeichneten
Intercoiffure-Salons das Qualitäts-
signet. Intercoiffure Friseur und
Kosmetik Kremer belegt damit den
„Intercoiffure fünf Sterne Stan-
dard“. Die Intercoiffure Deutsch-
land, eine Elitevereinigung der Fri-
seure mit weltweit über 3000 Sa-
lons, testet in regelmäßigem Ab-
stand seine Mitgliedsbetriebe auf
einem sehr hohen Qualitätsniveau.
Die FAZ schrieb „Die Lions unter
den Friseuren legen an sich selbst

die höchsten Maßstäbe“.
Ähnlich wie bei den bekannten

Gourmetführern kommen unab-
hängige und anonyme Tester in die
Intercoiffure-Salons und prüfen
den Betrieb durch. Zur Bewertung
stehen Außenoptik, Empfang, Ser-
vice, Hygiene, Atmosphäre, Be-
triebsklima, fachliche Leistung,
Preis-Leistungsverhältnis und viele
andere Testkriterien aus einem
über 300 starken Fragenkatalog.
Nur die Besten bei diesem Test be-
kommen das begehrte Intercoiffu-
re Mondial Qualitätssignet „Getes-
tete Qualität“ mit 5 Sternen. 

WEITERE INFOS

Friseur & Kosmetik Kremer
Intercoiffure
Merziger Str. 13, 66679 Losheim
Telefon (0 68 72) 25 14

Junior-Chefin Barbara Bohr mit dem Diplom „Top Intercoiffure Salon”. 

Salon Kremer erhält Diplom
„Top Intercoiffure Salon“ 
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NACHRICHTEN

Gedächtnistraining
im Bürgerhaus
Tettingen. Im Bürgerhaus Tet-
tingen läuft am Dienstag, 30.
Januar, ein Gedächtnistrai-
ning. Trainerin Hildegard
Straßen stellt Entspannungs-
und Koordinationsübungen
vor, der Kurs beginnt um 19.30
Uhr. Auch werden Merktech-
niken vorgestellt. mür

Beckinger DRK hat
Blutspendetermin
Beckingen. Am Mittwoch, 31.
Januar, sammelt das Deutsche
Rote Kreuz Beckingen wieder
Blutspenden. Die Aktion läuft
ab 17 Uhr in der Deutschher-
renhalle in Beckingen. ngr

Erbringer Ortsrat
berät Dorferneuerung
Erbringen. In der Sitzung des
Ortsrates Erbringen geht es
um die aktuellen Dorferneue-
rungsmaßnahmen. Die Sit-
zung findet am Donnerstag, 1.
Februar, um 20 Uhr im Gast-
haus Ternig statt. ngr

Mitgliederversammlung
des Schul-Fördervereins
Orscholz. Der Förderverein
der Gesamtschule Orscholz
hat seine nächste Mitglieder-
versammlung am Dienstag, 30.
Januar, im Konferenzsaal der
Gesamtschule. Vereinsmitglie-
der und interessierte Eltern
sind zu der Versammlung ein-
geladen, die um 19 Uhr be-
ginnt. mür

Zum Blutspenden
am Valentinstag
Düppenweiler. Der Ortsverein
des Deutschen Roten Kreuzes
ruft zum Blutspenden auf. Der
Termin ist am Mittwoch, 14.
Februar, ab 17 Uhr in der
Mehrzweckhalle Düppenwei-
ler. ngr
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Beckingen. Vor einigen Tagen
haben die Bürgermeister der
Städte Merzig und Dillingen so-
wie der Gemeinden Beckingen,
Nalbach und Schmelz im Be-
ckinger Rathaus eine Vereinba-
rung unterzeichnet, die ein „In-
tegriertes ländliches Entwick-
lungskonzept“ (ILEK) auf den
Weg bringen soll. Dies teilte die
Gemeindeverwaltung Beckin-
gen jetzt mit. „Hügelland im
Saar-Prims-Bogen“ lautet der
Arbeitstitel für die neue Region,
die die Gemeinden Beckingen
und Nalbach, die Gemeindebe-
zirke Schmelz, Hüttersdorf, Mi-
chelbach, Limbach und Prims-
weiler der Gemeinde Schmelz,

den Stadtteil Diefflen und Teile
von Pachten der Stadt Dillingen
und die Stadtbezirke Mennin-
gen, Bietzen und Harlingen der
Stadt Merzig umfasst.

ILEKs dienen dazu, die jewei-
lige Region nachhaltig als Ein-
heit zu entwickeln und die Le-
bensqualität der Bevölkerung
zu sichern. In der Vergangen-
heit isoliert betrachtete Einzel-
maßnahmen der beteiligten
Kommunen sollen anhand ei-
ner übergreifenden Gesamt-
konzeption zum Wohl und zur
Stärkung der neuen Region be-
urteilt werden. 

Finanzielle Vorteile

Ziel ist die wirtschaftliche, tou-
ristische und landwirtschaftli-
che Entwicklung als Gesamtre-
gion. Ein ILEK bietet auch Vor-
teile finanzieller Art, denn
Maßnahmen, die darin ver-
zeichnet sind, können mit bis zu

55 Prozent aus Mitteln der
Dorferneuerung gefördert wer-
den - Maßnahmen, die nicht in
einem ILEK verzeichnet sind,
dagegen nur bis zu 45 Prozent.
Übergeordnetes Ziel ist das Zu-
sammenwachsen und die Stär-
kung dieser neuen Region, wo-
bei jede der beteiligten Kom-
munen davon profitieren soll.
Dabei fördert das Ministerium
für Umwelt das Erstellen eines
Handlungskonzepts zu mindes-
tens 75 Prozent, maximal
50 000 Euro.

Mit der Unterzeichnung einer
gemeinsamen Vereinbarung
zur Erstellung eines Integrier-
ten ländlichen Entwicklungs-
konzeptes (ILEK) durch die
Bürgermeister Erhard Seger
(Beckingen), Armin Emanuel
(Schmelz), Patrick Lauer (Nal-
bach), Franz-Josef Berg (Dillin-
gen), der von seinem Mitarbei-
ter Erich Müller von der Stadt-

verwaltung vertreten wurde, so-
wie Alfons Lauer (Merzig) ist
nun ein Projekt auf den Weg ge-
bracht worden, das nach der
Vorstellung der beteiligten
Kommunen in einigen Jahren
Früchte tragen soll. 

Jetzt konkret werden

„Damit ist es nach eineinhalb
Jahren Zeit, dass die Idee einer
neu zu bestimmenden Region
zwischen der Primsmündung
an der Saar und dem Hochwald
jetzt konkrete Züge annimmt“,
erklärte Bürgermeister Erhard
Seger, der mit der Gemeinde
Beckingen für das Projekt fe-
derführend ist, bei der Vertrags-
unterzeichnung. „Jetzt geht es
darum ein Gesamtkonzept für
diese Region zu entwickeln, da-
mit wir nach einer Stärken- und
Schwächen-Analyse entspre-
chende Projekte angehen kön-
nen, die der Stärkung der neuen

Gesamtregion dienen“, so Se-
ger. Gedacht ist an Projekte aus
dem landwirtschaftlichen- oder
Agrarbereich, touristische oder
kulturhistorische Projekte oder
auch energiepolitische Projekte
sowie Maßnahmen der Dorfer-
neuerung. Hiervon profitieren
könnten später einmal immer-
hin rund 53 000 Einwohner der
beteiligten Kommunen. Als
nächster Schritt soll ein Pla-
nungsbüro mit dem Erstellen
einer Gesamtkonzeption und
dem Management dieses ILEK
beauftragt werden. Hierzu wer-
den Arbeitskreise zu bestimm-
ten Schwerpunktthemen mit
Fachleuten aus den fünf Städ-
ten und Gemeinden sowie Inte-
ressierten aus der Bevölkerung
gebildet. red 
� Ansprechpartner bei der
Gemeinde Beckingen ist Anja
Herrmann, Tel. (0 68 35) 55-
3 04

Die Verwaltungschefs der beteiligten Kommunen trafen sich zur Vertragsunterzeichnung in Beckingen. Foto: SZ

Fünf Kommunen gestalten neue Region
Ein integriertes ländliches Ent-
wicklungskonzept (ILEK) wol-
len die Kommunen Beckingen,
Merzig, Schmelz, Dillingen und
Nalbach gemeinsam auf den
Weg bringen.

Integriertes Konzept für „Hügelland im Saar-Prims-Bogen“ soll Schritt für Schritt entwickelt werden

Hilbringen. Der Kursus für Neu-
einsteiger, den die CEB ab Mon-
tag, 29. Januar startet, hilft, dass
der PC kein Rätsel mehr bleibt.
Das Grundlagenseminar findet
an jeweils vier Terminen von 18

bis 21 Uhr statt. Dozentin ist Bir-
git Bach, Kosten: 70 Euro. red
� Informationen sind bei der
CEB-Akademie unter der Telefon-
nummer (0 68 61) 9 3 08 10, er-
hältlich.

Das Rätsel Computer lösen
CEB startet Kursus für den richtigen PC-Gebrauch

Perl. Zu Beginn der Wassersport-
saison führt die Marinekamerad-
schaft Ensdorf in Zusammenar-
beit mit der Schule für Freizeit-
schifffahrt im Dreiländereck
Perl, einer anerkannten Ausbil-
dungsstätte des Deutschen Mo-
toryachtverbandes, einen Lehr-
gang zum Erwerb des amtlichen
Sportführerscheins „See“ durch.
Der Führerschein berechtigt zum
Führen von Sportbooten über
fünf PS auf deutschen Seeschiff-
fahrtsstraßen und wird interna-
tional anerkannt. An diesem
Lehrgang können auch Personen
teilnehmen, die nicht Mitglied in
der Marinekameradschaft sind
und an einer praxisnahen Ausbil-
dung interessiert sind. Lehr-
gangsbeginn ist Montag, 29. Ja-
nuar, 19 Uhr, im Schulungsraum
der Jagdschule Blatt in Perl. Infos
bei Friedrich Kornisch, Telefon
(06867) 2 28. mür 

Marinekameradschaft
bietet Ausbildung für

Sportführerschein See

Schwemlingen. Am Dienstag, 30.
Januar, 19 Uhr, findet im Gast-
haus „Vroni Kerber“ in Schwem-
lingen, Luxemburger Straße 17,
eine Sitzung des Vereins Viez-
straße, statt. Auf der Tagesord-
nung stehen die Vorbereitung zur
Apfelzeit, insbesondere die Sai-
soneröffnung der Viezstraße am
28./29. April, Informationen zum
Äppelfeschd sowie Vereinsange-
legenheiten. Hierzu sind alle in-
teressierten Merziger Betriebe
eingeladen. red

Verein Viezstraße
bereitet Apfelzeit vor

Aspekte einzubringen, haben die
Bescher einen Kontakt zu einer
französischen Partnereinrich-
tung, der Ecole Maternelle im
sieben Kilometer entfernten
Apach, geknüpft. „Alle 14 Tage
besucht die Hälfte unserer Kin-
der die Ecole Maternelle, im Ge-
genzug kommen die kleinen Fan-
zosen zu uns“, sagt Erzieherin
und Sozialfachwirtin Dillschnei-
der. 

Eigene Konzeption

Im Laufe von zweieinhalb Jahren
hat sie mit ihren sechs Kollegin-
nen der Bescher Kita eine Kon-
zeption erstellt. Mit dieser Bro-
schüre über 37 Seiten, aufgelo-
ckert durch viele Fotos, stellt das
Team sich und seine pädagogi-
sche Arbeit vor. Präsentiert wur-
de das druckfrische Werk am
Donnerstag, in der Kindertages-
stätte „St. Franziskus“. 

„Eine Konzeption ist ein be-
deutendes Fundament für die
Qualität der pädagogischen Ar-
beit einer jeden Kindertagesein-
richtung“, kommentiert Elke
Dillschneider das Engagement
des Teams, das zurzeit fast 60
Kinder in drei Gruppen betreut.
Platz habe man für 75 Schützlin-

Besch. Der Aufforderung von
Kristin van Kouwen in französi-
scher Sprache kommt der kleine
Blondschopf prompt nach. Der-
weil macht der quirlige Maximili-
an in Deutsch auf sich aufmerk-
sam. Schmunzelnd registriert Ki-
ta-Leiterin Elke Dillschneider die
Sprachmischung, die jedoch alle
verstehen. 

Seit 1999 arbeiten die Bescher
nach einem „bilingualen und bi-
kulturellen“ Ansatz. Dieser An-
satz, zunächst nur als Projekt des
saarländischen Bildungsministe-
riums ins Leben gerufen, ist mitt-
lerweile zum festen Bestandteil
der pädagogischen Arbeit gewor-
den – mit zwei französischen
Muttersprachlerinnen, die fest
angestellt sind. 

Um die Zweisprachigkeit zu
vertiefen und verstärkt kulturelle

ge, ergänzt die Erzieherin. 
„In der Regel nehmen wir Kin-

der ab drei Jahren bis zur Schul-
pflicht auf, eine geringfügige An-
zahl wird bereits mit zweieinhalb
Jahren aufgenommen. Dann
muss eine ,Sondervereinbarung’
vorliegen.“ 

Natürlich findet bilinguale und
bikulturelle Erziehung in „St.
Franziskus“ in der Broschüre
ebenso ihren Niederschlag wie
die religionspädagogische Arbeit.
„Zum einen versteht sich unser
Kindergarten als Teil der Pfarrge-
meinde. Zum anderen ist christli-
che Erziehung ein wichtiger Be-
standteil unserer ganzheitlichen
Erziehung“, nennt sie ein Kriteri-
um der kirchlichen Einrichtung.
2002 wurde sie von der Kita
gGmbH übernommen und 2003
zu einer Tagesstätte mit Betreu-
ung über Mittag ausgebaut. Päda-
gogisches Ziel, so die Leiterin der
Einrichtung, sei es vornehmlich,
jedes Kind in seiner individuellen
Entwicklung zu begleiten und
seine Selbst-, Sach-, Sozial- und
Lernkompetenz zu fördern. „Er-
ziehung und Bildung ist ein Gan-
zes“ sagt Elke Dillschneider. „Je-
des Puzzleteil ist Bestandteil für
die Entwicklung des Kindes.“ 

Königskuchen gab es in der Ecole Maternelle beim Besuch der Bescher Kinder. Foto: Riehm

St. Franziskus zweisprachig erfolgreich
Bescher Kindertagesstätte profitiert durch Zusammenarbeit mit Apach

Schon ab drei Jahren spielend
Französisch lernen, ist in der Be-
scher Kindertagesstätte St. Fran-
ziskus der Normalfall und hat für
die beteiligten 60 Kinder viele
Vorteile. Mit der Ecole Maternel-
le besteht eine Partnerschaft.

Von SZ-Redakteurin
Margit Stark


